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PROLOG


Horgania ist eine ziemlich ungeschickte Flaschenöffnerin, die ziemlich oft unangenehm auffällt.


Frau Hatun, die Blumenverkäuferin und Herr Pamino, der Bademeister des mickrigen Schwimmbades „Lotenaroon“ sind zwei Katzen, die Horgania aus verschiedensten seltsamen Situationen befreien. Nur zwei Häuser weiter von Horgania wohnen Frau Hatun und Herr Pamino.


Horgania isst am liebsten Speisen, die Kalanchoenblätter aus Frau Hatuns Blumengeschäft „Hatun-Blumen“ enthalten. Leider hat Frau Hatun nicht immer Kalanchoen in ihrem platzangsterregenden Blumengeschäft. Da es das einzige Blumengeschäft in diesem Dorf ist, erbeutet sie meistens einen der schönsten Blumensträuße und läuft ohne Bezahlung und Quittung einfach weg.


Frau Stabheu, die Besitzerin der Dampfbäder und Erdölkanister hat auch schon oft einige Ereignisse mit Horgania durchgemacht. Frau Stabheu und ihre fast identischen Gehilfinnen füllen manchmal die Dampfbäder, die für Gäste da waren, mit Erdöl, da der Platz in den Kanistern eng wird.


Die meisten Ungeschicklichkeiten stellt sie in ihrem Dorf Lotenaroon an und macht sich dort unbeliebt.




[image: ]


HORGANIA ERBLICKT DIE WELT


Frau Hatun und Herr Pamino erhielten von den Erdöl-Gehilfinnen des Erdöl- Konzerns und gleichzeitigen Dampfbades als Dank eine große Menge von eingeschmolzenem Platin. Das bekamen alle fleißigen Spender, die den Konzern in schwierigen Zeiten unterstützt hatten. Herr Pamino war ebenso ein großzügiger Spender des Konzerns.


„Was sollen wir mit dem Platin anstellen? Unsere Nachbarn sind ebenso Spender und haben es versteigert“, sagte Frau Hatun unwirsch.


„Was hältst du davon, wenn wir einen Flaschenöffner bauen? Seit Langem haben wir keinen und außerdem wäre dieser Flaschenöffner viel wertvoller als manch anderes“, meinte Herr Pamino.


„Da müssen wir fünfzig Flaschenöffner bauen, um das Material zu verbrauchen!“, schnappte Frau Hatun grantig.


„Was wäre, wenn es ein großer Flaschenöffner werden würde? Vielleicht ein Meter zwanzig oder so ähnlich?“, beharrte Herr Pamino nun.


„Perfekt! Dann ist endlich dieser erdölverschmierte Platineimer weg!“, freute sich Frau Hatun beglückt.


Frau Hatun programmierte auf einen USB- Stick, was der Flaschenöffner alles gelernt haben musste, bevor er die Welt erblickte. „Die Seele eines Menschen…“, murmelte Frau Hatun nachdenklich.


Nun gingen sie in die Scheune und schmolzen das Platin ein. Dann formten sie den Kopf und den Körper mithilfe der Schablonen und schraubten alles zusammen.


„Kann sie nicht leben?“, fragte Herr Pamino verdutzt. Frau Hatun seufzte und suchte nach einigen menschlichen Proben und dem USB-Stick.


Frau Hatun und Herr Pamino setzten den USB-Stick an den Kopf des Flaschenöffners. Frau Hatun mischte eine Probe in ein künstliches Organ und beide warteten gespannt.


Nichts geschah.


Sie warteten noch immer, doch es passierte- NICHTS!


„Es wird nichts!“, jammerte Frau Hatun enttäuscht.


Sie wollten gerade die Scheune verlassen, doch schließlich setzte sich der Flaschenöffner auf und sagte freundlich: „Guten Tag!“,
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